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Die neue Hauptverwaltung der 
euregon AG im Augsburger 
Sheridan Park. Erstmals wurde 
hochwertiges Furnierschichtholz 
aus Buche für einen Holzskelett-
bau dieser Größenordnung in 
Deutschland verwendet. (Alle 
Fotos: Eckhart Matthäus)
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EINE TRAGENDE 
ROLLE FÜR EINEN 
JUNGFRÄULICHEN 
WERKSTOFF Frank Lattke erneut 

Vorreiter im Holzbau
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Sein jüngstes Projekt, ein Bürogebäude in Holz-
skelettbauweise aus BauBuche für das Augsburger 
Softwareunternehmen euregon AG, war wieder einmal 
so ein Vorstoß auf ein unbeackertes Terrain. Der noch 
jungfräuliche Werkstoff BauBuche hat nämlich erst 
vor drei Jahren die „allgemeine bauaufsichtliche Zu-
lassung“ durch das Deutsche Institut für Bautechnik 
erhalten. Aber Lattke, langjähriger wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Fachgebiets Holzbau an der TU Mün-
chen, konnte ziemlich präzise abschätzen, wie er die 
Eigenschaften und Vorzüge des Werkstoffs BauBuche 
für den zweistöckigen Komplex der euregon AG im 
Augsburger Sheridan-Park ausreizen kann. 

Für eine Holzkonstruktion dieser Größenordnung 
wurden bis vor Kurzem ausschließlich verleimte Na-
delhölzer verwendet. Dank der außergewöhnlichen 
Festigkeit von BauBuche, ein völlig neuentwickeltes, 
hochwertiges Furnierschichtholz, können tragende 
Elemente eines Bauwerks viel schlanker ausfallen als 
bei der Verwendung von Nadelhölzern. Außerdem 
weist BauBuche eine deutlich höhere Zug- und Druck-
festigkeit als etwa verleimte Fichte auf. Das ergibt in 
Summe eine Materialersparnis von rund 25 Prozent. 
Alle tragenden Elemente, aber auch Zwischendecken, 
können mit BauBuche künftig geringer dimensioniert 
werden. Das im Bauwesen noch junge Match „Buche 
verleimt gegen Fichte verleimt“ steht für die mit dem 
modernen Holzbau nicht so Vertrauten überraschend 
eins zu null für die Buche. Aber das wichtigste Laub-

holzsortiment in den heimischen Wäldern, vorzüglich 
geeignet für die Produktion von Möbeln, Spanplatten 
oder Parkett, war bisher als Konstruktions- und Bau-
holz kaum nachgefragt, weil es ihm in massiver Form 
an Standfestigkeit mangelt.

Für die Verwendung des Rohstoffes Holz musste Frank 
Lattke bei seinem Bauherrn Helmut Ristock nicht 
groß werben. Erstens war Ristock vom Lattke-Bau 
„typografica“ im Friedberger Gewerbegebiet angetan. 
Zweitens ist der Vorstand der Augsburger euregon 
AG, einer der führenden Anbieter von innovativen 
Softwarelösungen für ambulante Pflegedienste in 
Deutschland, ein „bekennender Schweden-Fan“. In 
Schweden wird seit Generationen nahezu jedes zweite 
Gebäude aus Holz errichtet. Das hat sich bis heute 
nicht geändert und in zehn Jahren soll Holz, wenn es 
nach den Plänen der Regierung in Stockholm geht, 
überhaupt das gebräuchlichste Baumaterial im Land 
sein. Mit Schwerpunkt im mehrgeschossigen urbanen 
Wohnbau. Was prinzipiell die ökologischen Vorzüge 
von Holz sind, darüber mussten sich der Architekt 
und der Software-Unternehmer also nicht weiter 
austauschen. Als nachwachsender Rohstoff ist Holz 
ressourcenschonend, energieeffizient und – so sieht 
es zumindest Lattke – auch für „unsere Region der 
Baustoff der Zukunft“.

Der moderne Holzbau vereint inzwischen Ökologie, 
hervorragende technische Eigenschaften und Ästhe-

Die vertikalen Holzlamellen sind 
natürliche Schattenspender für 
die sonnseitigen Büroräume in 
der ersten und zweiten Etage 
und zugleich ein stilprägendes 
Element der Fassade. – Die 
Cafeteria und bei Bedarf auch 
Vortragssaal der Augsburger eu-
regon AG, einer der bundesweit 
führenden Softwareentwickler 
für ambulante Pflegedienste. 

Der Augsburger Architekt Frank Lattke, dessen Kernkompetenz unbe-
stritten der moderne Holzbau ist, ist immer wieder für Überraschungen 
gut. Auszeichnungen wie den Fritz-Bender-Baupreis für die Aposte-
lin-Junia-Kirche oder den Deutschen Bauherrenpreis in der Kategorie 
„Modernisierung“ für das Projekt „Grüntenstraße“, beides Bauvorhaben 
in Augsburg, nimmt Lattke zwar gerne mit, doch Würdigungen für abge-
schlossene Vorhaben sind für ihn vor allem Ansporn, im Holzbau immer 
wieder Neuland zu betreten. 
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tik. Modernste Fertigungsmethoden bieten heute die 
Möglichkeit, Bauelemente komplett vorzufertigen. 
Damit erweist sich Holz, was die Wirtschaftlichkeit 
betrifft, inzwischen anderen Baustoffen häufig über-
legen. Themen wie eine material- und energieeffi-
ziente Architektur, die Nutzung von gesunden und 
regionalen Baustoffen, Gedanken zum Unterhalt, 
zur Rückbaubarkeit und Wiederverwertung über den 
Lebenszyklus eines Bauwerkes hinaus treiben Lattke 
seit Studienzeiten um. Deshalb verwundert es nicht, 
dass er beim Projekt „euregon“ mit der erstmaligen 
Verwendung von BauBuche wieder einen neuen Weg 
in der Holzbauweise eingeschlagen und erfreuli-
cherweise in Helmut Ristock, dem Bauherrn, einen 
umweltbewussten und innovativen Verbündeten ge-
funden hat. 

Aber die ökologischen Parameter allein waren nicht 
ausschlaggebend, für ein Gebäude in Holzskelettbau-
weise ausschließlich auf das neue Baumaterial BauBu-
che zu setzen. Es ging auch um die Wirtschaftlichkeit 
im Unterhalt und wie flexibel die Räume durch die 
modulare Bauweise auf allen drei Ebenen gestaltet, 
verkleinert oder vergrößert werden können, um auf 
absehbare Zeit den Bedürfnissen der Softwarefirma 
gerecht werden zu können. Eine Mittelzone auf jeder 
Etage, mit Arbeitsbereichen rechts und links davon, 

gibt die Raumstruktur im Großen und Ganzen 
vor. Doch die tragenden Stützen weisen genügend 
Abstand auf, um in diesem Raster Büroräume sehr 
schnell bedarfsgerecht zu neuen, funktionalen Ein-
heiten formieren zu können. Vorerst ist das zweite 
Obergeschoss an Gebäudetechnik Jetter Ingenieur- 
und Service vermietet. Ein zentrales Treppenhaus ver-
bindet die drei Ebenen. Die Cafeteria im Erdgeschoss 
kann im Handumdrehen ebenso als Schulungs- und 
Vortragsraum genutzt werden. 

Die Gebäudetechnik – Sanitär- und Abwasser-, 
Kälte-, Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechnik 
sowie die Trassen für die digitale Büroinfrastruktur –  
verbirgt sich in zwei vertikalen Steigschächten an den 
beiden Schmalseiten des Objekts und verläuft von 
dort jeweils durch die horizontalen Deckenkanäle. 
Die Balkone auf der ersten und zweiten Etage sind 
so tief, dass man sich auf ihnen bequem aufhalten 
kann. Durch die vorgehängte, vertikal durchbrochene 
Holzfassade kann sich zudem kaum eine solare Last 
auf dem Gebäude aufbauen, sodass ganzjährig in allen 
Bereichen ein angenehmes Raumklima herrscht. Der 
Baustoff Holz trägt wesentlich das seine dazu bei. 
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Die BauBuche macht es möglich, 
im Vergleich zur Fichte die 
tragenden Elemente bedeutend 
schlanker zu fertigen. Durch die 
Skelettbauweise wiederum können 
Büroräume jederzeit - dem Bedarf 
entsprechend - erweitert oder 
verkleinert werden. 




